
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 7 (1891)

Heft: 39

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


(Orpn }' für <
bie fdnuetjer.

anciftcrfrfjnft
after

§attbwer!c
Ullb

©emcrbe,
bereit

Innungen uiib
gereine.

K" Q>'^''e) -->

ftraktifdje glätter für bie perk|tntt
mit befonberer Söeriictficfitigurig ber

^ilnft tnt $ an bluett
.Çerauâgegebeit unter Afitroirfuug fdtmeijerifctjer

SfunftfjQjtbmerfer unb £edmifer
bon JU. geun-garbtenr.

0f^tefl"c0 ^uMtftattonsorga« bes fcfjwetj. ^ewetßmmn*
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®i. (fallen, bcit 26. Smpntlict* 1891.

per ba fiiljrt itact) Ijoljem Jtict", puff am §fener ruljig ftljeit,
flnßetlümmerf, ob ant Jticf -lob ttitb Sabel' I) od) auffpritjen.

®crîd)tebeticê.
Jöerbanb fdjwcijer. g5av=

gucteviefabrilautcii. Am 13.

Sejetuber tagte im Sotel ©t.
©ottljarb in ijitrict) ber S3erbattb

fditoeig. fßargiieteriefabrifanten.
9T:acf) reiflicher SiSfitffioit faßte
ber SSerein belt S3efd)Iufe,. bie

5M)probufte gemeiufam aitgufaufeu uttb Dortftufig jirta 100
SBaggottS auê ©labonien unb Ungarn lomtnen 31t laffen.

$er ©rfjitiklcrbeveiu ttttb bie ©(hniijlcvfthulc in tBricitj
haben an beit 9tegieriingSrath ba§ ©efitch um Bewilligung
gur fÇortfetjung ihrer im Ickten grithinhr begot; neuen Sottcrie
geftetlt. ®ie genannte Beljôrbe hat nun biefem ©efitdje his
auf einen ©efammtfdmkungSroerth Don 20,000 fjfr. eut*
fprochett unter ber Bebingttiig, baß bie gloeite SSerlofuttg nad)
bentfelben flatte, mie bie erfte, ausgeführt merbc. @S bauble
ftdj bier nicht um eine ©elblotterie, fonbern um eine foldje
lion Sunftgegenftänben mit menig t)ot)eu, aber befto jat)b
reicheren ©eminnen, unb ber ©rtrag merbe bie längft ge=

plante 3ubuftriehalle mofjt batb pr Ausführung gelangen
laffen.

@t. ©ttUifcbc ïantonale Sehrltiigêprûfuttg 1892. 3tn=

melbuugeu fitib bis 9Jtitte 3anuar 1892 an bie „^riifuugS*
ïommiffion, ©emerbeinufeum @t. ©alien" 31t richten. ®ie
^Prüfung fiubet im griihjahr 1892 ftatt.

^hurgauifefje ïantonnle QeOrliiigSpriifuitg 1892. ©ie
finbet SDtitte Stprit 1892 in fÇrauenfelb ftatt. Antnelbungeii

big ©nbe Member 1891 beim Attuar ber BororiSfettioit
ber ttjurg. ©emerbeüereine, Serru 3. fftuoff in fyrauenfelb.

Appcnjell A.=9U). tnutonate lictjrtingbpriifuug 1892.
Sltnuelbiingen finb bis 31. Sejetnber 1891 an belt -ßrä[i=
beuten beS Organifationêfomiteg, Sernt ©emeinbeljauptmauu
Sdjmib in Seiben, einjureidjen.

9lu§jcid)nunß. ®er fcbtueigerifdbe ©ewerbefeîretâr SïrebS
in 3üri(^ erhielt won ber fJtebaftion ber beutfdien ®emerbe=

fdjau in SDreSbett für eine Slnttoort : „Sßie follen @cmerbe=

üereine befdjaffeu fein?" ben erften ifkeiS.
Slrfjtjifl fjanbmcrfSmcifter ber Stabt Sent haben ficb

bereit erflärt, iljren ßetjrliugen wöchentlid) einen halben £ag
frei 31t geben, um bett Unterliegt ber ff-ortbilbuiigSfcbule be=

fueben 31t lönnett. ©egen 200 Setjrlinge roerbeu bemnach

bon nun au jebett 9)ti:tmod) AadjmittagS fid) im 3eidjnett
üben föntien. ©in fdjöner, oielüerfpredhenber Anfang! «Sollte

ähnliches nicht auch anbermärtS möglich fein, bantit ber ©onn=
tag Bormittag für biefe jungen Seute einmal frei rairb?

fPreiëauéfthicihcu bc§ iöagrifrfjeu ©ewerbemufeutitâ
in 9iüritberg. ®ie ^öntg ßubmigS ipreigftiftuiig beftimmt
als SßreiSaufgabe für ba§ 3ahr 1891/92 bie Serftellung eiiteS

23litmetitifcheS, mofi'tr 3tuei greife bon 300 unb 200 9JtarE

auggefegt finb. ®ie 2Ba£)t beg ©tils mie beg ÜJtaterialS unb
ber teegnifegen iöehanblutig ift freigefteUt, bie Anbringung
eitteS SlquarittmS ift auSgefchloffen. SDie Arbeiten finb, mit
einem üftotto oerfehen unb berfiegelt, bis 3um 15. 3-uti 1892
an ba§ Söagrifcge ©emerbemufeum 31t Dürnberg absuliefern ;

fie merben mährenb beS fOtoiiatê Auguft im AuSftellungSges
bäube für 3nbitftrie unb Sanbel anggefteHt. ®ie SßreiSber=
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Praktische Ktätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker

von M. Senn-Znrbieur.

Offizielles Mvtikationsorgan des schweiz. Keweröevereins

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.

Inserate 20 Cts. per Ispalsige Petitzcile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

St. Gallen, den S« Dezember 18S1.

Wer da fährt nach hohem Ziel, Muh am Steuer ruhig sitzen,
« Anveliümmert, ob am Kiel Aov und Tadel hoch aufspritzen.

Verschiedenes.

Verband schweizer. Par-
queteriefabrikantc». Am 13.

Dezember tagte im Hotel St.
Gotthard in Zürich der Verband
schweiz. Paiqueteriefabrikanten.
Nach reiflicher Diskussion faßte
der Verein den Beschluß,. die

Rohprodukte gemeinsam anzukaufen und vorläufig zirka 100
Waggons aus Slavonien und Ungarn kommen zu lassen.

Der Schnitzlerverein nnd die Schnitzlerschnle in Brienz
haben au den Regierungsrath das Gesuch um Bewilligung
zur Fortsetzung ihrer im letzten Frühjahr begonnenen Lotterie
gestellt. Die genannte Behörde hat nun diesem Gesuche bis
auf einen Gesammtschatzungswerth von 20,000 Fr. ent-
sprachen unter der Bedingung, daß die zweite Verlosung nach
demselben Plane, wie die erste, ausgeführt werde. Es handle
sich hier nicht um eine Geldlotterie, sondern um eine solche

von Kunstgegeuständen mit wenig hohen, aber desto zahl-
reicheren Gewinnen, und der Ertrag werde die längst ge-
plante Jndnstriehalle wohl bald zur Ausführung gelangen
lassen.

St. Gallische kantonale Lehrlingsprüfnng 1892. An-
Meldungen sind bis Mitte Januar 1892 an die „Prüfungs-
kommission, Gewerbemuseum St. Gallen" zu richten. Die
Prüfung findet im Frühjahr 1892 statt.

Thnrganische kantonale Lehrlingsprüfnng 1892. Sie
findet Mitte April 1892 in Frauenfeld statt. Anmeldungen

bis Ende Dezember 1891 beim Aktuar der Vorortssektiou
der thurg. Gewerbevereine, Herrn I. Ruoff in Franenfeld.

Appenzell A.-Nh. kantonale Lehrlingsprüfnng 1892.
Anmeldungen sind bis 31. Dezember 1891 an den Präsi-
deuten des Organisationskomites, Herrn Gemeindehauptmanu
Schmid in Heiden, einzureichen.

Auszeichnung. Der schweizerische Gewerbesekretär Krebs
in Zürich erhielt von der Redaktion der deutschen Gewerbe-
schau in Dresden für eine Antwort: „Wie sollen Gewerbe-
vereine beschaffen sein?" den ersten Preis.

Achtzig Handwerksmeister der Stadt Bern haben sich

bereit erklärt, ihren Lehrlingen wöchentlich einen halben Tag
frei zu geben, um den Unterricht der Fortbildungsschule be-

suchen zu können. Gegen 200 Lehrlinge werden demnach

von nun au jeden Mütwoch Nachmittags sich im Zeichnen
üben können. Ein schöner, vielversprechender Anfang! Sollte
ähnliches nicht auch anderwärts möglich sein, damit der Sonn-
tag Vormittag für diese jungen Leute einmal frei wird?

Preisausschrciben des Bayrischen Gewerbemnseums
in Nürnberg. Die König Ludwigs Preisstiftung bestimmt
als Preisaufgabe für das Jahr 1891/92 die Herstellung eines

Blumentisches, wofür zwei Preise von 300 und 200 Mark
ausgesetzt sind. Die Wahl des Stils wie des Materials und
der technischen Behandlung ist freigestellt, die Anbringung
eines Aquariums ist ausgeschlossen. Die Arbeiten sind, mit
einem Motto versehen und versiegelt, bis zum 15. Juli 1892
an das Bayrische Gewerbemuseum zu Nürnberg abzuliefern;
sie werden während des Monats August im Ausstellungsge-
bäude für Industrie und Handel ausgestellt. Die Prcisver-
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ttjeilung erfolgt am 25. Stuguft 1892. Slufjerbem fommen

aitê ben Piitteln ber genannten Stiftung, am 25. Slugnft
eines febeit 3a^re§, Ptebaiflen oon ©olb, «Silber unb Protcce

für bte beften Slrheiten gur Pertljeitung, welche im Saufe et*

nés 3afire§ in ber permanenten Stugfießuug beS Pat)rtfcf)en
©emerbernufeumg tiacf) freier SPahl beg Perfertigerg augge»

ftellt merben, fofern fie augbrüctlid) gur Petheitiguug an ber

Söritg Subratgg=preigfiiftung für ba? Pal)rtfd)e. ©eroerbenin»

feum p Dürnberg angemeldet mürben.

Pretéauêfthrciben. ®ie Snbuftrieße ©efeflfdjaft gu ÜJU'tl=

bauten im fölfah bar für bag 3abr 1892 mteberum gabl»

reic£)e greife (in ©elb unb Ptebaißen) für bie Söfnng bon

fragen aug, ber cbemtfdjeu unb mecbanifdjen ®ed)nologte,
für ®etitfdjrtften über bie Paturgefdjidjie, ben Stcterbau,

©anbei, bie ®efd)idjte, Statiftif unb ©eographie bon ©Ifah,
ferner über fragen ber öffentlichen SPohlfahrt u. bgl. pr
allgemeinen SPettbemerbung auggefcbriebeit. ®ag bie näheren

Seftimmungen biefer Stoufurretig entbaltenbe Programm faun
boin Sefretariat ber genannten ©efeflfdjaft unentgeltlich be»

pgen merben.

Scbcit unb leben laffen! ®er ©emerbeoerein 3ün<h er»

läjjt folgenben Stufruf: „SBenn ttad) monatelanger fMfje nnb

Slrbeit bie 3eit heranrüctt, mo ber ebrfame ©emerbetreibenbe

Ijofft, bie $rüdjte feines gleiheg ernten p tonnen, fo muß

matt leiber oft bie betritbenbe ©cfaljruitg machen, bafj bag

©offen p SPaffer mirb. ©erabe gu biefer 3«dt treibt bag

Unmefen ber Peflatne unb beg Sdjmiubelg feine fd)önften

Pliithen ®ag faufenbe Publifum laffe fid) meber burd) über»

große Pifltgteit bet fogenannten „ßiquibationen", „Slusüer»
laufen" -k., noch burd) marftfd)reierifd)e Pet'lame, noch burd)
bie pbringlidjett 3üfa(are uttb Preiëtarife bon Perfanbt»
gefchäften abhalten, feinen SPeihnadjt8bebarf bei ben hiefigett
anfafjigen ®efd)äft?leutett einptanfen. Seßtere finb eg, melcße

bie Stühe bon Staat unb ©enteinbe bilbett, ihr guter Patne

ift bie befte ©mpfehlung, fie müffett für bie Dualität ihrer
SPaare einfielen! ®iefe Sente finb eg, bie itt erfter Sinie

Slnfprud) haben auf bag Zutrauen beg Publifnmg. SPir

richten baljer an bag taufenbe Publifnm bie ©inlabttug, bte

hiefigett, attfäßigett ©efchäftgleute in erfter Sinie p berüd»

fidjtigen, bann mirb ber fcßöne Sprudj gur 2Pal)rt)eit: Sehen

uttb leben laffeu!"
Pcubnu für bte PJetallarbeitcrfchulc itt äßtitterthur.

®te bon ber ©emerbemufeuragïommiffion ausgearbeiteten neuen

Plätte erhielten bie ©enehmiguttg, ebenfo mürbe ein Krebit
bon 110,600 3jr. betbilligt. ®er projettirte Peubau befteht
aug einem praftifcf) unb ohne feben Supitg, tu Pacfftetn ohne
©aufteine auggeführten Sehrgebättbe mit Sïefler, SPafdjraum,
©arberobe, Sammlungggimmer, gtüdjtutnggfaal, Sebrgimmer
unb Seljrergimmer ttebft gmei fjtügelbauten, SPerfftätten, bon

gttfammen 600 Ditabraimeter Pobenflädje. ®ie SInftalt ift
auf 84 Sdjiiler berechnet, melcße 3al)t bereits erreicht ift;
fie foil aber im 3ntereffe ber Schüler felbft nicht über»
jdjritten merben. ®ie Sluggabe bon 110,600 fÇr. fällt gu
Saften ber Petriebgredputtg ber SInftalt utto muh ber Stabt
mit bier Prozent bergitiSt merben. ®te ©ebättbe fotlen auf
ftäbtifchem ©runbeigenthum itt ber Pifje ber „Peitfdjute",
iängg ber ©ulad) errichtet merben.

3llumintumfäffcr. ©in $ah t»on 200 Siter 3ul)alt ang
reinem Sllnminittm ift in ber medjanifcbeu 2BetEftätte beg ,£>rn.

Pogt=®ut in Slrbott angefertigt tuorben, bag probemeife für
ben SPeintrangport aug Stalten nach ber Scbroeig beftimmt
fein foil. ®ag gah hat ein hübfeheg SlttSfeben, ift Überaug
leicht uttb bennodj äußerft miberftattbgfähig.

®ie Permenbnttg bon carravifdjcm Pîarmor im Pau»
mefen unb itt ber SPohnunggauëftattung mirb feit bent Pe»
ftanbe ber (Sottharbbahn and) bet tttig immer häufiger; bod)
bürfte fie angefi^të ber Schönheit nnb Pidigfeit biefeg 9Pa=

teriatg unb ber Dielfettigen Slnmenbunggfähtgfeit beëfelben
noch bebeutenb gunebmen. SPie otel gefchmaclooller unb ebler

ift g. P. bie Plarmotmafe in einem ®reppeithattfe, im ©arten,

itt ©aUerien, auf ©arten» unb Parfportalen ?c., alg bte üb»
liehen gußeifernen ©efäffe biefer Slrt! 3ubem foftet fie nicht
mehr ober mahrfdjeinlid) fogar meniger alg leßtere, menigftenë
nach ben fchönen Ptufterftücten p urtljeilen, melche bie St.
© a 11 i f ch e Ptarmorinbuftriefirma ©ongenbad)
nnb Ptaper im ©emerbemufeunt unb in ihrem ©efchäftg»
häufe in St. ©allen auggefteßt bat. ®iefe $trma, Pefiherin
eigener SParatorbrüdje in ©arrara unb einer Plartnormaarett»
fabrif itn ©fpenmoog bei St. ©aßen, liefert folche ber Sir»

djiteftnr feljr mtßfommene Ptarmoroafen fchott itt Preislagen
gmifhett 60 uttb 90 fÇranfen per ©tüd nnb eg fittbett biefe
Runftgegenftänbe bisher befonbetg in 3üri^er Pißenbauten
gerne Slumenbmtg. @g ift im 3»tereffe beS guten ©efchmadg

p münfdjen, bah bieg anbermärtg ebenfaßS gefdjehe. Slud)
auf bie ©otlection fthöner Plarntortifchchen unb »®tfche biefer
fÇirtna, an ben gleichen Orten auggefteßt, moßen mir uttfere
Sefer aufmerffatn machen. ®a hat eg Piuptifd)ett mit rother
unb gelblicher Ptarmormofaifenarbeit itt meiher Ptarmorplatte
fdjon Bon 22 fjrcg. an nnb bann befonberg fchöue gröbere
®tfdje mit platten in rothent ebelftem Ptarmor fchott gn fjr.
70. ®er tfarbenreichthum beS ßarrarifchen Piarmorë ift ein
fehr grober, mit munberbar garten SIbftufungen. Sffier fich

bafür intereffirt (—- unb bag foßte bei febem Pîôbelfchreiner,
Pilbljauer, ®apiffter unb befonberg beim Slrd)itelten bet gaß
fein—), finbet itt berSoßettionintPureauber genannten ginna,
SPebergaffe St. ©aßen, reichliche Pelel)rnug unb Bon Seite
ber ©efdfäftginljaber bereitmißigen Sluffchlitb über preife jc.

Pcuavttge Perglafung boit 3-cnftcvn. ®ie parifer
SPochenfchrift „La nature", meldje bem „®iatnant" fchott
manche SPittheitnng entnommen hat, berichtet über eine eigen»

thümliche Slrt Perglafuiig non fÇenftern. SPir glauben an»
nehmen gu bi'trfett, bah einige Pacbridjteu hierüber für ben
©inen ober Slnbern tton 3"tereffe fein tonnen', ©g hanbelt
fich hierbei unt eine nette Söfung beg anfdjetneub fo leidhteu
unb in ber PloEtg bod) recht fchmtertgen Problemg einer
ftänbigen Süftung ber Sffiohn» unb Schfafräume ohne bett fo
gefürchteten Suftgug. ®er Oherftahgargt ©aftatng aug Sa
Pocheße hat het bortigen lîaferitettbaitten ein Si'tftnngSfhftem
gur Slttmenbuug gebracht, meld)eg nach feineu Stngaben ben

angeftrebten 3'»rd i» ber auggiebigften SPeife erreichen foil.
Pemährt fid) biefe Pehauptung, fo bürfte bag ebenfo finn»
reiche alg einfache Softem itt ^abrtfen, Staßitngen it. f. m.
mit Portfjeil oermanbt merbett tonnen.

B_
®aSfetbe befteht ber ©auptfache nach aug

9 ö gmei ©lagfcheiben, melche, paraßel eingeglast,^ gmtfehett fich «iura 3'üifchenrauttt üott 8—10
Piißimeter laffeu. ®ie ©tftnbnttg Saftaingg he»

ruht nun baranf, bah bte ätthere Scheibe d nid)t
auf ber unteren Sproffe a aufruht, fottbern ihrer
gaugett Preite nach einen freien Spalt üott 4

" ßentimeter ©öl)e läht. ®ehgletchen reicht bie

innere Scheibe E, melche auf ber unteren
Sproffe a aufruht, nicht big gur Oberfproffe b

hinauf, fonbern läht bort einen Schliß üott eben»

faßg 4 ßentimeter Preite frei. ®ie ätthere

B falte Suft nimmt nun ben burd) bie Pfeile att»
® gebeuteten SBeg, ermärmt fich etmag beim Por»

beifiretchen au ber märntereu 3uneufcheibe unb
tritt burd) ben oberen Schliß aug. ®iefe £)öd)ft einfache

©inrichtnng foß mäljrenb eines gangen 3at)ieg bie hcfric»
bigenbfiett ©rgebniffe gegeigt haben. SPir hegeu nur ein

Pebettfen, bah nämlich bie freien .taufen ber beiben Schei-
ben burd) Stöhe unb bergleidjen, fomie burd) ben ®rttcf
beim Peinigen leidjt gerbrodjeu merben. ®iefem itebelftanbe
märe febod) burd) bie ®infd)altuug gmeter leichter eiferner
Sproffett, meldje ben .tauten ©alt uertei£)en, leicht abgu»
helfen. ®ie Sache erfdjeint recht eittleudjtettb uttb märe moljt
einer Pachprüfung merth-

.fjerfteUung uott höhten ©ifeuhat)ufd)icitcn. ®ie ©e»

briiber Plannegmann benüßett ihr befanteg Perfahren gut
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theilung erfolgt am 25. August 1892. Außerdem kommen

aus den Mitteln der genannten Stiftung, am 25. August
eines jeden Jahres, Medaillen von Gold, Silber und Bronce
für die besten Arbeiten zur Vertheilung, welche im Laufe ei-

nes Jahres in der Permanenten Ausstellnng des Bahrischen
Gewerbemuseums nach freier Wahl des Verfertigers ausge-
stellt werden, sofern sie ausdrücklich zur Betheiligung an der

König Ludwigs-Preisstiftnng für das Bayrische Gewerbemu-
seuni zu Nürnberg angemeldet wurden.

Preisausschreiben. Die Industrielle Gesellschaft zu Mül-
Hausen im Elsaß har für das Iahe 1892 wiederum zahl-
reiche Preise (in Geld und Medaillen) für die Lösung von
Fragen aus. der chemischen und mechanischen Technologie,
für Denkschriften über die Naturgeschichte, den Ackerbau,

Handel, die Geschichte, Statistik und Geographie von Elsaß,
ferner über Fragen der öffentlichen Wohlfahrt u. dgl. zur
allgemeinen Wettbewerbnug ausgeschrieben. Das die näheren

Bestimmungen dieser Konkurrenz enthaltende Programm kann

vom Sekretariat der genannten Gesellschaft unentgeltlich be-

zogen werden.
Lebeil und leben lassen! Der Gewerbeverein Zürich er-

läßt folgenden Aufruf: „Wenn nach monatelanger Mühe und

Arbeit die Zeit heranrückt, wo der ehrsame Gewerbetreibende

hofft, die Früchte seines Fleißes ernten zu können, so muß

man leider oft die betrübende Erfahrung machen, daß das

Hoffen zu Wasser wird. Gerade zu dieser Zeit treibt das

Unwesen der Reklame und des Schwindels seine schönsten

Blüthen! Das kaufende Publikum lasse sich weder durch über-

große Billigkeit bei sogenannten „Liquidationen", „Ausver-
käufen" >?c., noch durch marktschreierische Reklame, noch durch
die zudringlichen Zirkulare und Preistarife von Versandt-
geschäften abhalten, seinen Weihnachtsbedarf bei den hiesigen

ansüßigen Geschäftsleuten einzukaufen. Letztere sind es, welche

die Stütze von Staat und Gemeinde bilden, ihr guter Name
ist die beste Empfehlung, sie müssen für die Qualität ihrer
Waare einstehen! Diese Leute sind es, die in erster Linie
Anspruch haben auf das Zutrauen des Publikums. Wir
richten daher an das kaufende Publikum die Einladung, die

hiesigen, ansäßigen Geschäftsleute in erster Linie zu berück-

sichtigen, dann wird der schöne Spruch zur Wahrheit: Leben

und leben lassen!"
Neubau für die Metallarbeitcrschulc in Winterthur.

Die von der Gewerbemnseumskommissiou ausgearbeiteten neuen

Pläne erhielten die Genehmigung, ebenso wurde ein Kredit
von 110,60g Fr. bewilligt. Der projektirte Neubau besteht

aus einem praktisch und ohne jeden Luxus, in Backstein ohne
Hausteine ausgeführten Lehrgebäude mit Keller, Waschranm,
Garderobe, Sammlnngszimmer, Zeichnnngssaal, Lehrzimmer
und Lehrerzimmer nebst zwei Flügelbauten, Werkstätten, bon

zusammen 600 Quadratmeter Bodenfläche. Die Anstalt ist

auf 84 Schüler berechnet, welche Zahl bereits erreicht ist;
sie soll aber im Interesse der Schüler selbst nicht über-

schritten werden. Die Ausgabe von 110,600 Fr. fällt zu
Lasten der Betriebsrechnnng der Anstalt und muß der Stadt
mit vier Prozent verzinst werden. Die Gebäude sollen auf
städtischem Grnndeigeuthum in der Nähe der „Reitschule",
längs der Eulach errichtet werden.

Aluminininfässer. Ein Faß von 200 Liter Inhalt aus
reinem Aluminium ist in der mechanischen Werkstätte des Hrn.
Vogt-Gut in Arbon augefertigt worden, das probeweise für
den Weintransport aus Italien nach der Schweiz bestimmt
sein soll. Das Faß hat ein hübsches Aussehen, ist überaus
leicht und dennoch äußerst widerstandsfähig.

Die Verwendung von carrarischem Marmor im Bau-
Wesen und in der Wohnungsausstattung wird seit dem Be-
stände der Gotthardbahn auch bei uns immer häufiger; doch

dürfte sie angesichts der Schönheit und Billigkeit dieses Ma-
terials und der vielseitigen Anwendungsfähigkeit desselben
noch bedeutend zunehmen. Wie viel geschmackvoller und edler
ist z. B. die Marmorvase in einem Treppenhause, im Garten,

in Gallerien, auf Garten- und Parkportalen ?c., als die üb-
lichen gußeisernen Gefässe dieser Art! Zudem kostet sie nicht
mehr oder wahrscheinlich sogar weniger als letztere, wenigstens
nach den schönen Musterstücken zu urtheilen, welche die St.
Gallische Marmor indu st riefirma Gonzenbach
und Mayer im Gewerbemuseum und in ihrem Geschäfts-
Hause in St. Gallen ausgestellt hat. Diese Firma, Besitzerin
eigener Marmorbrüche in Carrara und einer Marmorwaaren-
fabrik im Espenmoos bei St. Gallen, liefert solche der Ar-
chitektur sehr willkommene Marmorvasen schon in Preislagen
zwischen 60 und 90 Franken per Stück und es finden diese
Kunstgegenstände bisher besonders in Züricher Villenbauten
gerne Anwendung. Es ist im Interesse des guten Geschmacks

zu wünschen, daß dies anderwärts ebenfalls geschehe. Auch
auf die Collection schöner Marmortischchen und -Tische dieser

Firma, au den gleichen Orten ausgestellt, wollen wir unsere
Leser aufmerksam machen. Da hat es Nivptischen mit rother
und gelblicher Marmormosaikenarbeit in weißer Marmorplatte
schon von 22 Frcs. an und dann besonders schöne größere
Tische mit Platten in rothem edelstem Marmor schon zu Fr.
70. Der Farbenreichthum des Carrarischeu Marmors ist ein
sehr großer, mit wunderbar zarten Abstufungen. Wer sich

dafür interessirt (— und das sollte bei jedem Möbelschreiner,
Bildhauer, Tapissier und besonders beim Architekten der Fall
sein—), findet in der Collection im Bureau der genannten Firma,
Webergasse St. Gallen, reichliche Belehrung und bon Seite
der Geschäftsinhaber bereitwilligen Ausschluß über Preise zc.

Neuartige Verglasnng von Fenstern. Die Pariser
Wochenschrift „stm iraburs", welche dem „Diamant" schon

manche Mittheilung entnommen hat, berichtet über eine eigen-
thümliche Art Verglasuug von Fenstern. Wir glauben an-
nehmen zu dürfen, daß einige Nachrichten hierüber für den
Einen oder Andern von Interesse sein können. Es handelt
sich hierbei um eine neue Lösung des anscheinend so leichten
und in der Praxis doch recht schwierigen Problems einer
ständigen Lüftung der Wohn- und Schlafräume ohne den so

gefürchteten Luftzug. Der Oberstabsarzt Castaing aus La
Rochelle hat bei dortigen Kasernenbauten ein Lüftnngssystem
zur Anwendung gebracht, welches nach seinen Angaben den

angestrebten Zweck in der ausgiebigsten Weise erreichen soll.
Bewährt sich diese Behauptung, so dürfte das ebenso sinn-
reiche als einfache System in Fabriken, Stalluugen n. s. w.
mit Vortheil verwandt werden können.

»ZM Dasselbe besteht der Hauptsache nach aus

MM b Zwei Glasscheiben, welche, parallel eingeglast,

MM zwischen sich einen Zwischenraum von 8—10
Millimeter lassen. Die Erfindung Castaings be-

ruht nun darauf, daß die äußere Scheibe ci nicht
auf der unteren Sprosse a aufruht, sondern ihrer
ganzen Breite »ach einen freien Spalt von 4

" Centimeter Höhe läßt. Deßgleichen reicht die

innere Scheibe M, welche auf der unteren
Sprosse a anfrnht, nicht bis zur Obersprosse d

hinauf, sondern läßt dort einen Schlitz von eben-

falls 4 Centimeter Breite frei. Die äußere

WM kalte Luft nimmt nun den durch die Pfeile an-

MM kr gedeuteten Weg, erwärmt sich etwas beim Vor-
MM beistreichen an der wärmeren Jnnenscheibe und

tritt durch den oberen Schlitz ans. Diese höchst einfache

Einrichtung soll während eines ganzen Jahres die b.ffric-
digendsten Ergebnisse gezeigt haben. Wir hegen nur ein
Bedenken, daß nämlich die freien Kanten der beiden Schei-
ben durch Stöße und dergleichen, sowie durch den Druck
beim Reinigen leicht zerbrochen werden. Diesem Uebelstande
wäre jedoch durch die Einschaltung zweier leichter eiserner
Sprossen, welche den Kauten Halt verleihen, leicht abzu-
helfen. Die Sache erscheint recht einleuchtend und wäre Wohl
einer Nachprüfung werth.

Herstellung von hohlen Eisenbahnschienen. Die Ge-
brüder Mannesmann benützen ihr bekanres Verfahren zur
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§erftet(ung bon nal^ïofeit Sflö^ren nun audj pr .^erfteUnng
bon bohlen @ifen£>afinf«jötenen. Saburd), bnfc bte ©tüpftege
ber ^>o^tfd)iene burdb freitiegenbe Anfcblufjbögen tu ben Auf»
lagerfteg übergeben, ift ber ©dbiene eine getotffe Aadjgiebtg»
ïeit gegenüber fenfredjten ©töjjen »erheben. (üJiitget^eitt
»om ©atentbureau ©idjarb SüberS in ©örlip.)

Sum ßinjicljeit boit ©ieberäbren benüben ©. Gaffel
unb (So. eine ihnen patentirte ©orridbtüng. Sfuf ber Snnen*
feite ber 8ötf)er ber fHo^rpïatte werben Ijalbringförmige ©innen
eingebre^t, in weldje bann SMetaßringe hineingelegt werben,
bie ficf) burd) baS Auftreiben ber ©obrenben bidjt an biefe
unb bie ©obrplatte anlegen. ®a§ sur Augübung beftimmte
SBerfgeug befteht aus einem Sow, in welkem bie gräfer
pm ©infräfen ber ©innen in bie ©obrlödjer ber ©faite ge»

lagert finb, unb auê einer fonifcben, burd) ben ®om bin»

burdjgebettben ©pinbel, welche bie gfröfer betbätigt.

Aufbauen ciugcftwrener Abftufjvoijre. ©in ©titarbei»
ter ber „3ß.3t8- für ©lecblnbuftrte" befchreibt eine einfache

Vorrichtung, mittetft Welver e§ gelingt, eingefrorene Abflug
robre oon ©pülfteinen ober ®a<brinnen leicht unb obne ®e»

fahr für ba§ ©obr aufptbauen. ©3 wirb bferp ein 50 cm
langer unb 30 cm weiter b«l6cblinbrtf(ber ©ebälter au§
©ifenblecb gefertigt, in welchem fich Wieber ein balbcblfnbri»
fdber Angfdbnitt oon etwa 10 cm 2)urcbmeffer befinbet ; ber

Duerfdbnitt be§ ©ebälterS ift bemnadj bulbringförmtg. $er
SBebätter wirb burdb einen abnebutbaren Setfei b'nburdb,
welcher ben oberen ©oben bilbet, mit glübenber ^olsfoble
gefüllt ; um ba§ ©rennen ber lefcteren p unterhalten, ift
ber ©ebälter ringsum mit Zuglöchern berfeben. ©in eifer»
ner ©tiel, ber fich "t eine längere ^oljftange fortfefct unb
mit bem ©ebälter burdb ©erfdbraubung öerfießbar berbunben
ift, geftattet bie Vorrichtung an berfcbiebeue ©teilen beS
aufguthanenben fRobteê hinzuführen, ©ine nähere ©rfiärung
über bie $anbbabung beS Apparates wirb îaum erforberlich
fem. ©tan beginnt mit bem Auftfjauen beS ©obreâ bon
unten unb fcpreitet in bem Atajje natfj oben fort, als bie
©iSmaffe gefdbmolzen wirb; in gewiffen gäüen tann btefelöe,
inbem fie fich in bem ©obre loSloft, aus bem lederen oon
unten in größeren ©tütfen entfernt werben, woburcb bieleS
an 3«ü gewonnen wirb.

9ieuefte ©rftnbimgen îcfjîueia. UrftmmgS.
Stielte ©bebbadbatiwenbung: ©biobera u. Sfdbubp,

Ardjiteften in 3ürid). — ©erüftbotf: 3. §enri ©üblntann
unb Arn. SDioeSle, 3lieSba<h- — <3 ä g e m e b l © a u fi e i n e :
SDiap 3eHer, ©oman8bom. — S b ü r f cb I o fe : ©üb. Vurtf®
harbt, Cdbloffermeifter, SBeifeeg. 18, Vafel. — ©Jarntwaf»
f e t o f e n mit gerudblofer Neuerung, mit ober ohne Staudt
rohr : Sonrab SBürgler, ©djloffermeifter, Sinbftr. 632, SBin»
tertbur. — ©djüpenbabn aus ©iaS: Alb. Abegg, §ir»
fdbengraben 98, 3üritf). — ©rennapparat: 3. ©injeg»
ger:§ob, ©aar. — ß ö t h apparat: ®. ipelbling unb ©o.,
Zürich- — fÇeberbotffatteï: Alb. Stieper, ©attelfabriî,
Sraucnfelb. — ©eue ©rätlesißlufter (füibiereS); 3. ©.
SMent, ©cbweHbrunn. — ©efältelte ©efapartifel
wit g-abenburdbzug: 3- ©teiger^ieper, fèertëau.

Çtngcu.
276. 38er liefert Zeichnungen üon eifernen pkrittonS

ci..,
S8etcpe Aiafcpittenfabril liefert Heine SMlgatter für

cpoljer 45 Zentimeter ®urcpmeffer

fdjärpn'?* Sute bittige ©cpmirgelfdjeibcit zum ©äge*

279. 38er liefert prima Qualität Aleffer für öobclmafctiinen
280. 38er liefert garbplatten mit Säufer?
281. 38oper begießt matt fertige ffanapeegeftette

SUttiuovten.
Auf g rage 256. 38enben @ie fiep an §einr. Aleier ©epin*

belnfabrifant, Unterftra^Zimd). ' '

ßtc "1 ^rage 264. giir 38afferteitungen mit ftarfem ©efätt finb
'europren ourjitziepen unb folepe am uortpeilpafteften erpältlicp

bei ber Sit. ©eiettfepaft ber S. «on SRott'fcpen ©ifenroerle in ©erta»
fingen, fft. ©olotpuvn.

Stuf grage 258 empfeple gpnen .Çanbgeflecpt «on allen $imen»
'fionen. Aieierpofer, ©iebfabrifant, §itfcpengraben, Ziiricp.

3luf grage 264. ißortlanbcementröpren mit 5 Aieter ®rnct
liefert mit ©arantie ba§ Zementtuaarengefcpäft SSetterli in 38agen=
paufen (Xpnrgau).

3luf grage 257. 38i'tnfcpe mit grageftetter in fforrefponbenj
Zu treten. Alartin 3lrno(b, Säger, ©ürglen (Uri).

Stuf grage 264. ®ie Zemeutmaarenfabrif «on 31. gaore,
Slltftetten b. Züricb, fabrigirt folepe Sîiipren.

3luf grage 264 tpeilen mir gpnen mit, bafi wir gut ge=
lagerte pJw'"unbröpren printa Qualität auf Sager palten unb für
beren ®ructfefiig!eit garantiren. 25 unb 30 Zentimeter Sicptiueite
je 200 ©titet uorrätpig, gu mäpigen greifen. Çiaben ancl) felbft
fepon ttteprere Xurbinenleitungen erftettt. SEeiitli, 3lnbreS u. Zo.
in 3larbitrg.

Sluf grage 265. A. ©entter in DîitpterStoeil liefert ASopalt»
tacl in brei Qualitäten fafjmeife ober in 33lecpbiicpfen unb ftepeit
greife unb Alufter gerne jn ®tenfteu.

Sluf grage 268. 31. ©emter pr Zifenpatte in 9üd)ter§t«eil
liefert biefe Strtifel an 3Bieberoerfäufer bittigft unb roiinfept mit
grageftetter in Unterpanbiung 51t treten.

Sluf grage 270. ®ie girma Sllfreb Zgger in Aanuangett
offerirt ein grofjeS ©tuet ißodpolz.

Sluf grage 265 empfeple idj mid) für Sieferung beS Ala»
terialS SlSppalt juin Anftreid)en «on §otj, ©ifen unb Steingut*
tuaaren. Zügen 38idp, 33afel, ffannenfelbftrape 18.

Auf grage 266. Zum 33etriebe einer Keinen graife offerire
id) gpnen eine $od)brudturbine; auf SSerlangen fiepen 3ßreiScou=
rants gur SSerfiigung. Zug. $aaS, mecpaitifcp'e 3Berfftätte, glaropl.

Sluf grage 264. SBimfdje mit grageftetter in fforrefponbenj
ju treten. Aiatp. 38eilenmann, Zementier, §enggart (Zürich).

Sluf grage 264. 3d) wiinfdje mit grageftetter in 3?erbinbung
ju treten. 03. ffuntmerle, SHebergöSgen (©olotpnrn).

Sluf grage 268. Siknben ,©ie fid) gefl. an bie girma 38örrtle
unb Aitting, Zifenioaareupanblung en gros et en détail, 3itrid).

Sluf grage 265. SISppalflacfe zu Zifen» unb §olzanftridpeu
liefert bie Sad* unb. garbenfabri! in Zpur.

Sluf grage 271. Zin Slnftridj mit Zarbolineum für §ol;,
Wenn folcpeS mit Qelfarbe geftridjen wirb, ift nid)t allein zwectloS,
lonbern fcpäblidj, weil eS ben Qelfarbenanftrid) uugiinftig beein*
flufjt. ©treidjen Sie bie Säulen zweimal mit peipent Seinölfirnifj
itnb banit zweimal mit guter Qelfarbe unb fie erpalten eilten
Uebergug, ber japretang pält. Sacf* unb garbenfabrif in Zpur.
i Sluf grage 274. ®ie ®ifdjplatten werben mit peipem Seiitöl*

firniß geftridjen unb foil man fie gut auStrocfnen taffen; bann
werben peifje ©efepirre leine glecten mtb Aänber madpeit. Sadirung
unb Politur, wenn nicht fepr forgfättig pergeftettt, leiben zu fepr.
Sacl= urtb garbenfabrif in (£tjur.

Stuf grage 266. giir ben ©etrieb einer Keinen graife ift
eine Turbine oortpeilpafter unb lann opne Keberfepung mit bem
graifeitwellbaum berbunben ober am oertängerten graifeitwettbaum
felbft angèbradjt werben. ®a bie Sänge ber 6 Zentimeter weiten
Aoprenleitung niept angegeben ift, fo lann man ben ffraftüertuft
beS SSafferS bitrd) Sieibung nicht bercdjnen. SBenn bie Seitunq
Z^ Ii. 200 Ateter lang ift, fo foil bie 38afferfd)nettigleit in ben
Jiopren nicht über 60 Zentimeter per ©elunbe gepen; baS ergibt
bei einer Turbine «on 20 Zentimeter ®urd)tneffer mit 1300 Km*
brepungen per ©elunbe znla 1/2 ^ferbelraft. ®ie AuSflußöffnung
auf bte Turbine wirb nid)t 1 Quabratcentimcter groß.

Stuf grage 272. Zitt Sanglocpboprer muß wie alle §olz*
bearbeitungStttafcpinen fepr fcpnell laufeit, uttt fauber unb leiftungS*
fupig zu arbeiten, ttttb baju pat tttatt mit §attbbetrieb ju wenig
ov l II J l. jß

Auf grage 273. ®itrcp ben angegebenen Querfcpnitt werben
4' 50 Siter per ©efttitbe gepen unb biefe tarnt matt in einem

«01t 25 X 50 Zentimeter auf 200 Ateter mit einem
©efätte Don 40 (Zentimeter fetten. man nod) ein nnj*bare§ ©efätte Oon 1,60 steter uttb fann baSfel&e burd) eine feidjte
^titrbine (oon S3fed)) mit 80 Zentimeter ^itrdjmeffer oertoert^en.
Seiftuug effefti« jirla 1 pSferbelraft. C.

@ubmifftong' beider.
©ottporbbopu. AuSfdjreibuitg «on 33ri'tdenpölzcrn. ®ie

Oiottf)arbbaf)n bringt f)iemit bie Sieferung oon eigenen Brüden-

Opa r? ^ abttorntafen Ouerfdjtoellen im toâma^e oon jirfa
860 ^ub ifmeter §ur ^Bewerbung. Zâ fann auf bie gan^e OuantU
tiit ober auep nur auf einen ®peil berfelbett angeboten werben.
®ie genauen SieferungSquantitäten unb bie Sieferung§bebingungen
fittb «ont Oberiitgenieur ber ©uttparbbapn itt Suzern zu beziepen.
®ie Slngeb'ote finb bet ber ®ireltioit ber ©ottparbbapn in Suzern
bi§ 31. ®ezember SlbettbS einzugeben.

S)ic Sieferung folgcuöcr iötücfcnflccflittgc wirb pieinit zur
ffrntttrrenz auSgefdjrieben, mit SieferungSfermitt 15. Alär,; 1892.
1. 250 Quabratmeter 33rücfettf(edlittge «rtt 4,95 Aieter Sänge ttttb
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Herstellung von nathlosen Röhren nun auch zur Herstellung
von hohlen Eisenbahnschienen. Dadurch, daß die Stützstege
der Hohlschieue durch freiliegende Anschlußbögen in den Auf-
lagersteg übergehen, ist der Schiene eine gewisse Nachgiebig-
keit gegenüber senkrechten Stößen verliehen. (Mitgetheilt
vom Patentbureau Richard Lüders in Görlitz.)

Zum Einziehen von Siederöhren benützen C. Vassel

und Co. eine ihnen patentirte Vorrichtung. Auf der Innen-
seite der Löcher der Rohrplatte werden halbringförmige Rinnen
eingedreht, in welche dann Metallringe hineingelegt werden,
die sich durch das Auftreiben der Rohrenden dicht an diese

und die Rohrplatte anlegen. Das zur Ausübung bestimmte

Werkzeug besteht aus einem Dorn, in welchem die Fräser
zum Einfräsen der Rinnen in die Rohrlöcher der Platte ge-

lagert sind, und aus einer konischen, durch den Dorn hin-
durchgehenden Spindel, welche die Fräser bethätigt.

Aufthauen eingefrorener Abflußrohre. Ein Mitarbei-
ter der „III. Ztg. für Blechindustrie" beschreibt eine einfache

Vorrichtung, mittelst welcher es gelingt, eingefrorene Abfluß-
röhre von Spülsteinen oder Dachrinnen leicht und ohne Ge-

fahr für das Rohr aufzuthauen. Es wird hierzu ein 5V oin
langer und 30 om weiter halbcylindrischer Behälter aus
Eisenblech gefertigt, in welchem sich wieder ein halbcylindri-
scher Ausschnitt von etwa 10 om Durchmesser befindet; der

Querschnitt des Behälters ist demnach halbringförmig. Der
Behälter wird durch einen abnehmbaren Deckel hindurch,
welcher den oberen Boden bildet, mit glühender Holzkohle
gefüllt; um das Brennen der letzteren zu unterhalten, ist
der Behälter ringsum mit Zuglöchern versehen. Ein eiser-
ner Stiel, der sich in eine längere Holzstange fortsetzt und
mit dem Behälter durch Verschraubung verstellbar verbunden
ist, gestattet die Vorrichtung an verschiedene Stellen des
aufzuthauenden Rohres hinzuführen. Eine nähere Erklärung
über die Handhabung des Apparates wird kaum erforderlich
seni. Man beginnt mit -dem Aufthauen des Rohres von
unten und schreitet in dem Maße nach oben fort, als die
Eismasse geschmolzen wird; in gewissen Fällen kann dieselbe,
indem sie sich in dem Rohre loslöst, aus dem letzteren von
unten in größeren Stücken entfernt werden, wodurch vieles
an Zeit gewonnen wird.

Neueste Erfindungen schiveiz. Ursprungs.
Neue Shed dacha n Wendung: Chiodera u. Tschudy,

Architekten in Zürich. — Gerüstbock: I. Henri Bühlmann
und Arn. Mocsle, Riesbach. ^-Sägemehl-Bausteine:
Max Zeller, Romanshorn. — Thürschloß: Rud. Burck-
hardt, Schlossermeister, Weißeg. 18, Basel. — Warm was-
serofen mit geruchloser Feuerung, mit oder ohne Rauch-
rohr: Konrad Würgler, Schlossermeister, Lindstr. 632, Win-
terthur. — Schützenbahn aus Glas: Alb. Abegg, Hir-
schengraben 98, Zürich. — Brennapparat: I. Binzeg-
ger-Hotz, Baar. — Löt h apparat: G. Helbling und Co.,
Zürich. — Federbocksattel: Alb. Meyer, Sattelfabrik,
Fraucuflld. — Neue Grätle-Muster (Rivisres): I. C.
Dieni, Schwellbrunn. — Gefältelte Besatzartikel
mit Fadendurchzug: I. Steiger-Meyer, Herisau.

Fragen.
L7«. Wer liefert Zeichnungen von eisernen Pavillons?

c.Welche Maschinenfabrik liefert kleine Vollgatter für
Holzer 46 Centimeter Durchmesser?

scharf?' gute billige Schmirgèlscheibcn zum Säge-

S79. Wer liefert prima Qualität Messer für Hobelmaschinen
>48«. Wer liefert Farbplatten mit Läufer?
S8t. Woher bezieht mau fertige Kanapeegestelle?

Antworten.
Auf Frage SS«. Wenden Sie sich an Heinr. Meier, Schilt-

delnfabrikant, Unterstrak-Zürich. ' ^

Kit Ä Frage SK4. Für Wasserleitungen mit starkem Gefäll sind
"enrohren vorzuziehen und solche am vortheilhaftesten erhältlich

bei der Tit. Gesellschaft der L. von Roll'schen Eisenwerke in Gerla-
fingen, Kt. Solothurn.

Auf Frage SS8 empfehle Ihnen Handgeflecht von allen Dimcn-
'sionen. Meierhofer, Siebfabrikant, Hnschengraben, Zürich.

Auf Frage 264. Portlandcementröhren mit 6 Meter Druck
liefert mit Garantie das Cementwaarengeschäft Vetterli in Wagen-
Hausen <Thurgau).

Auf Frage 237. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Martin Arnold, Säger, Bürgten (Uri>.

Auf Frage 264. Die Cementwaärenfabrik von A. Favre,
Abstellen b. Zürich, fabriziri solche Röhren.

Auf Frage S«4 theilen wir Ihnen mit, daß wir gut ge-
lagerte Portlandröhren prima Qualität auf Lager halten und für
deren Druckfestigkeit garantiren. 26 und 39 Centimeter Lichtweite
je 299 Stück vorräthig, zu mäßigen Preisen. Haben auch selbst
schon mehrere Turbinenleitungen erstellt. Reinli, Andres u. Co.
in Aarburg.

Auf Frage S65. A. Genner in Richtersweil liefert Asphalt-
lack in drei Qualitäten faßweise oder in Blechbüchsen und stehen
Preise und Muster gerne zu Diensten.

Auf Frage SK8. A. Genner zur Eisenhalle in Richtersweil
liefert diese Artikel an Wiederverkäufer billigst und wünscht mit
Fragesteller in Unterhandlung zu treten.

Auf Frage S7«. Die Firma Alfred Egger in Aarwangeu
vfferirt ein großes Stück Pockholz.

Auf Frage S6S empfehle ich mich für Lieferung des Ma-
terials Asphalt zum Anstreichen von Holz, Eisen und Steingut-
Waaren. Eugen Wicky, Basel, Kannenfeldstraße 18.

Auf Frage S«6. Zum Betriebe einer kleinen Fraise offerire
ich Ihnen eine Hochdruckturbine; auf Verlangen stehen Preiscon-
rants zur Verfügung. Eng. Haas, mechanische Werkstätte, Flawyl.

Aus Frage S«4. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Math. Weilenmann, Cementier, Henggart (Zürich).

Auf Frage S«4. Ich wünsche mit Fragesteller in Verbindung
zu treten. G. Kummerle, Riedergösgen (Solothurn).

Auf Frage S«8. Wenden Sie sich gefl. an die Firma Wörnle
und Rilling, Eisenwaarenhandlung on Krcw ot en clstail, Zürich.

Auf Frage S6S. ASphaltlacke zu Eisen- und Holzanstrichen
liefert die Lack- und Farbenfabrik in Chur.

Stuf Frage S71. Ein Anstrich mit Carbolineum für Holz,
wenn solches mit Oelfarbe gestrichen wird, ist nicht allein zwecklos,
sondern schädlich, weil es den Lelfarbenanstrich ungünstig becin-
flnßt. Streichen Sie die Säulen zweimal mit heißem Leinölfirniß
und dann zweimal mit guter Oelfarbe und sie erhalten einen
lleberzug, der jahrelang hält. Lack- und Farbenfabrik in Chnr.
i Auf Frage S74. Die Tischplatten werden mit heißem Leinöl-

firniß gestrichen und soll man sie gut austrocknen lassen; dann
werden heiße Geschirre keine Flecken und Ränder machen. Lackirung
und Politur, wenn nicht sehr sorgfältig hergestellt, leiden zu sehr.
Lack- und Farbenfabrik in Chur.

Auf Frage S6V. Für den Betrieb einer kleinen Fraise ist
eine Turbine vvrtheilhafter und kann ohne Uebersetzung mit dem
Fraisenwellbaum verbunden oder am verlängerten Fraiseiuvellbaum
selbst angebracht werden. Da die Länge der 6 Centimeter weiten
Rohrenleitung nicht angegeben ist, so kann man den Kraftverlust
des Wassers durch Reibung nicht berechnen. Wenn die Leitung
z^ B. 299 Meter lang ist, so soll die Wasserschnelligkeit in den
mohren nicht über 60 Centimeter per Sekunde gehen': das ergibt
bei einer Turbine vvn 20 Centimeter Durchmesser mit 1399 Um-
drehnngen per Sekunde zirka Vs Pferdckraft. Die Ansflußöffnung
aus die Dnrbine wird nicht 1 Quadratcentimcter groß.

Auf Frage Ä7L. Ein Langlochbvhrcr muß wie alle Holz-
bearbeltungsiilaschinen sehr schnell lausen, um sauber und leistnngS-

Krìst à" "ààn, und dazu hat man mit Handbetrieb zu wenig

Auf Frage S7lt. Durch den angegebenen Querschnitt werden
4 ^ter Per Sekunde gehen und diese kann mail in einem
Hölzkanal von 25 X 59 Centimeter auf 299 Meter mit einem
Gefalle von 40 Centimeter leiten. Mithin hat man noch ein nutz-
bares Gefalle von 1,00 Meter und kann dasselbe durch eine leichte
Turbine (von Blech) mit 80 Centimeter Durchmesser verwerthen.
Leistung effektiv zirka 1 Pferdekraft. Ö.

Submissions-Anzeiger.
Gotthardbahn. Ausschreibung Vvn Brückenhölzcrn. Die

Gotthardbahn bringt hiemit die Lieferung von eichenen Brücken-
un») abnormalen Qnerschwellen im Ausmaße von zirka

360 Kubikmeter zur Bewerbung. Es kann auf die ganze Quanti-
tät oder auch nur auf einen Theil derselben angeboten werden.
Die genanen Liefernngsguantitäten und die Lieferungsbedingungen
sind vom Oberingenienr der Gotthardbahn in Luzern zu beziehen.
Die Angebote sind bei der Direktion der Gotthardbahn in Luzern
bis 31. Dezember Abends einzugeben.

Die Lieferung folgender Brückenflecklinge wird hiemit zur
Konkurrenz ausgeschrieben, mit Lieferungstermin 15. März 1892.
1. 259 Quadratmeter Brückenflecklinge vvn 4,96 Bieter Länge und
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